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Dee Knopfmacher .

^as Handwerk deS Kuopfmachers ist eines der leichtesten und ohne Zweifel nur ein
Zweig von dem Handwerke des Bortenwirkers ; denn jeder geübte Bortenwirker kann
olle Arbeiten des Knopfmachers verfertigen , da hingegen der Knopfmacher nicht im
Stande ist , alle Waaren des Bortenwirkers zu liefern : Ja jedes geschickte Frauenzim¬
mer verstehet sich bei einiger Anweisung ohne Schwierigkeit auf alle Arbeiten des Knopf -
machers . Daher ist denn auch der Knopfmacher nicht aller Orten zünftig , und man er¬
laubet in Städten , wo keine Knopfmacherzunft ist , einem jeden , der nur kann , ge¬
sponnene und gestickte Knöpfe zu machen : Es wurde , auch der Knvpfmacher von seiner

Pra «
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Prpftsswu sich nur kümmerlich nähren können , wenn er nicht die Erlaubniß hätte ,

eine » Handel mit allerhand kleiner oder sogenannter kurzer Waare. zu führen , oderwerm

die Mode , metallene Knöpfe auf den Kleidern zu tragen , allgemein werden sollte »

Die Arbeiten des Knopfmachers bestehen in Zubereitung des KamelgarnS , in Ber ,

fertignng der Knöpfe , der Kniegürtel und einiger Galanteriewaren .

Unter dem Ramelgarn versteht man den Faden , womit der Schneider die Knopf ,

löcher der Marmskleider verschnrzet , ingleichen . auch denjenigen , woraus die seidenen ,

halbseidenen und kamelgarnenen , Knöpfe verfertiget werden , er mag nun seiden , halbseidenen

oder von wirklichen Kamelhaaren seyn .

Zum schlechtesten Kamslgarn nimmt der Knopfmacher emschürige Schafwolle , die

er von Weibspersonen sehr fein spinnen läßt , und wovon er zwei oder mehrere einfa¬

che Fäden aus einer gewöhnlichen Zwirnmühle , oder auf einem Drehrade zusammen

zwirnet .

Das bessere Kamelgarn , welches auch einen weit schönern Glanz hat , und ge¬

meiniglich vierfach ist , wird aus wahren Kamelhaaren verfertigst ; es werde » aber sol¬

che meistentheils mit einem gUten Theile Schafwolle vermischt und für ganzes Kamels

gärn ausgegeben und verkauft - Beim langen Tragen solcher Knöpfe und eingefaßter

Knopflöcher zeigt sich indessen der gespielte Betrug sehr merklich .

Ganz seidenes Kamelgarn macht man aus Örgansinseide , da vier bis zwanzig ein¬

fache seidene Fäden , je nachdem das Kamelgarn fein oder grob und stark seyn soll , auf

dem Drehrade zusammengedrehet werden .

Das halbseidene Kamelgarn besieht zur Hälfte aus Seide , und zur Hälfte aus

Kamelgarn .

Ehe nun der Knopfmacher das Kamelgarn zwirnt , reibet er dasselbe auf dem

Aravileisen , um alles Rauhe uudFaserigte der kamelharnen Fäden wegzuschaffen . Ge »

dachtes Lravilsiseu ruhet entweder auf einem besondern Fußgesielle oder es ist so einge¬

richtet , daß es beim Gebrauche auf einen Tisch gesiellet werden kann . Tue abgeriebe¬
nen Faden spulet der Knopfmacher , vermittelst eines Spnlrades , auf eine Spille eines

schmalen Bretts , das einen Handgriff hat , und spannet mit Hülfe des gedachten Bretts

den einfachen Faden aus seinem Drehrade aus , und verdoppelt ihn auf demselben . D «

Fuß des Drehrades ist mit zween Rollen auf beiden Seiten versehen , um es selbst nach

der Beschaffenheit eines langen oder kurzen Zimmers , Bodens , oder sonst bedekten Plat¬

zes richten und beim Drehen gemächlich bewegen zu können . Das Drehen wird theils

rechts , theils links verrichtet , damit sich der Doppelfaden nicht wieder aufdrehe . Weil
neu -
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aber Wftr , den der Knopfmacher eine Binse rennet , nicht stark genug ist , so werden

jederzeit zwei und zwei Dmftn znfau ' Me,' drehet : dieser znsawmeuaLdMtzete eder gezwim .
te vierfache Faden ' heisst eine Nortel st demM- erkstättef deS . ' MuvpfmacheM, , im gemei¬
nen Leben aber La . nelFLrn , und wird vm- den Schneidern zum Umnähen ode^ Beschürzen
der Knopflöcher , von " dm Knopfmacheru hingegen zu üderstonueuen Knöpfen verarbeitet .

Der Knopfmacher flicht oder stickt seine Knöpft : Zu jenen macht der Drechsler die

hölzernen L nachformen , die bald rund , bald platt , bald hchl sind , wie es die Mode

er fordert ; zu dieftn aber nimmt der Knopfmacher Ringe von verzinntem Ciftndraths ,
die die Größe des jedesmaligen Kmpfmusiers haben , und überzieht sie sowohl als

deren innern Raum mit Leiuwands -

Bei gewöhnlichen gesponnenen Knöpfen - arbeitet der Kn' opfmacher nach dem ge¬

gebenen Muster , und wählet dazu solches Kamelgaru , das mit der Farbe der Klei «

des , worauf die Knöpfe gesezt werden sollen , genau übereinstimmt . Er hat auch im«

msr eins gut Anzahl von Musterknöpfen auf einem Papiere stecken , damit Liebhaber

sich nach Gefallen einen oder den andern Knopf aussuchen können .

Zuerst bekommt die Knopfform eine Grundlage , die insgemein einem glatten schlech¬
ten Knopfe gleichet , oft aber schon die Grundlage zu dem Muster des eigentlichen Ue-

berznges enthalt . So viel Faden aber auch der Knopfmacher zu einem Knopfe braucht ,

st darf doch keiner über den andern zu liegen kommen , sondern es muß ein Faden
neben dem andern liegen : dieß alles verrichtet der Knepfmacher aus freier Hand mit¬

telst einer Näheuadel , und verzieret die überzogene Kuopfstrm nach Maasgabe des Mu .

siers mit Augen oder Kettenstichen . Sollen auf einen , Knopfe Figuren angebracht
werden , st nimmt der Knopftpacher statt des Kamelgarns Gimpen oder Gimps , d. i.

einen mit Seide oder Kamelgarnpübersponnenen Zwirnfaden , welcher auf den Knopf
in der verlangten Figur gebogen und mit Seide gehöriger Orten angenähet wird . So

mühsam und "langweilig diese Arbeit zu seyn scheint ; st geschwind gehet sie doch von

statten , wenn der Knopfmacher Hiebei durch ein gutes Augeumaas und lange Uebung

geleitet wird .

Beinahe auf die nämliche Art entstehen die reichen Knöpft , deren Formen mit

gesponnenen Gold und Silberfäden bekleidet werden .

Bei reichen gestickten Knöpfen ist die Grundlage , die die obere Flachs der Knöpft
form zunächst bedeckt , Folie , die in den Goldfabricken mit einer besondern Presse verfer¬

tigt wird , und nichts anders als vergoldetes oder Silberbstch ist , welches so dünn und

rauschend , wie ein starkes Papier ist . Der Knvpfmacher sticht mit einem Stecheisen

aus einem Folienblatt die Scheiben nach der Größe der Knopfform aus , und bildet

sft etwas erhaben oder hohl durch Hülfe einer presse , die bei andern Proftssionisten
. . Stau -
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und wieder werden auch Flittern und andere Verzrerungeu angebracht .

Wchd jeder Kuspstnacksr versieht oie Kunst , reiche gestickte Knöpfe z «

GLs. L7/b: Ä-iAr. L-1-siick. -K»öpft s. °d . - » - . . der Zu>h° . m Md mch .

samen Verfertigung sehrHeuer . ^

AuM den Knöpfm liefert der Knopftnacher auch Lniegstrtel , dre aus emrm

MövLel ' wlte aeklöpPek werden ; Rektenfchnüre und Schleifen aus Grmpf ; und Balles
KnoÄöck-r: diese bestehen aus Streifen Pergam « . t , d. e auf

L « L ' S Lt ftidLn ' Fädm, welch - ch noch überdies mtt - der Sst -

Lsrlahn übersponnew . werden . Die Wannten ^ wchquasten und Schärpen st»

falls eine Arbeit des Mopfmachers , wiewohl die Bortenwwker dagegen eifern »

FsÄ- Rrk des
^

Knopfmachers wird M 5 bis 7 Zähren erlernt , mck zum

Meisterstück ein Duzend seidene und eben so viel reiche Knöpfe nacy emem schw^ce»
MZer gEchI; an Einige» Orten muß der junge Meister auch noch zur Probe Ket .

tenschuüre verfertigen .

Daß dieses Handwerk nicht aller Orten zünftig sey , und d° u dem Handw - icke

dev Bcrtenwirker scheel angesehen werde , ist theils bekannt , theils schon errm ,

nert worden , j

Ms » 85 »
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